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Cagcszritung für das werktätige Volk Badens.
fltt #fl«fce täglich mit Nu«nahnie Sonntag« und der gesetzlichen Feiertage . —« b- nuementövrei « , in« Hau« durch träger zugestellt, monatlich 70 Psg..dierteljährlich il>ü. 2.10. In der Erpednion und den Ablagen adgeholt . monallüd« Psg. » ei der Post bestellt und dottad

^
U Mk. 2. 10, bnrch de» Briefträgerin« Hau« gebracht « k. 2.6« vierteljährlich.

Rednktto« tuib Expedition »
Luisenstraße 24.

kelefon : Nr. US. — Postzeitungsliste : Nr. 8144.Sprechstunden der Redaktion : 12- 1 Uhr mtnag«.
Redaktionsschlntz: »/,10 Uhr vormmag «.

Inserate r die einspaltige , kleine Zeile, »der deren Raum 20 Psg.. Lokal-Jnieratebilliger . Bei größeren Aufträgen Rabatt. — Schluß der Annahme von In»
seraven für nächste Nummer vormittag « */, « Uhr . Größere Jnierate müsse»
dag« zuvor, spätesten« 8 Uhr nachmittag«, aufgegeben sein. — Srschäftsstundender Expedition : dormtirog« */,8 —1 Uhr und nachmittag« von 2—'/,7 HK .

J^r. 34. Erstes Blatt Karlsruhe , Samstag den 9. februar 1907. 27. Jahrgang .
Unsere heutige stummer umfaßt mit

dem Unterhaltungsblatt 3 Blätter mit
fueammeti 10 Seiten.
$ rr IHowoa befindet fich im zweite « Blatt .

Der Jubel der Monarchen .
Während jene deutschen Staatsoberhäupter , die

Näher der Grenze Westeuropas wohnen , ihre „Stel¬
lung über den Parteien " bisher nicht verlassen
haben, haben die Könige der östlichenReiche, Preußenund Sachsen, in nächtlichen Anreden unter freiem
Himmel und in überaus lebhaft gefärbten Tele -
« ammen ihrer Freude über den Mißerfolg der
Sozialdemokratie Ausdruck gegeben . Jetzt sind sogarguch zwischen Berlin und Dresden Freuden - und
Glückwunschdepeschen gewechselt worden . Wil -
Helm H . drahtete an Friedrich August u . a. : „Mit
lebhafter Genügt,rung habe ich den Ausfall der
Wahlen begrüßt und bin besonders dankbar, daßdie Bevölkerung deine- Lande- gesund« vaterlän¬
dische Gesinnung gezeigt hat .

"
Wenn die Könige von Preußen und Sachsen ihrenVölkern für ihre Haltung bei den Wahlen dankbar

find , so können sie ihren Dank nicht besser betätigen ,«tt indem sie sich zum allgemeinen , gleichen, gehei-au « »ad direkten Landtagswahlrecht bekehren . Es
Ist ja in diesen Tagen der Freude gesagt worden :men brauckv das deutsche Volk nur in den Sattel zufitzen und es werde reiten . Man gebe also denPreußen und Sachsen Gelegenheit , ihre politischeReitkunst in Freiheit zu üben und mache einen, Zu-
stand ein Ende , der die Preußen und die Sachsengegenüber den Bayern und Schwaben zu Reichs-
deutschen zweiter Klasse erniedrigt !

Allerdings befinden sich die hocherfreuten Mon¬archen mit ihren , Jubel über den Ausfall der
Neichstagswahlcn in einer Gesellschaft, die alle-andere eher erwarten läßt ! Denn nicht bloß diealten Könige Dentschlands , auch die neuen fühlensich jetzt durchaus als Herren der Situation . DerZrntralverband der Industriellen hat aus Anlaßder Reichstagswahlen eine Glückwunschadresse anden Fürsten Bülow gerichtet, in der es heißt :Der Zeutralverl >ond hat . . . al - eine seinervornehmsten Aufgaben den mit allen ihm zu Ge-bote stehenden Mitteln zu führenden Kampfgegen die Sozialdemokratie betrachtet. In diesemSinne sind die Mitglieder des Zentralverba ndes«uch unter Betätigung einer außergewöhnlichenOpftrwilligkeit , mit Eifer und Energie in dennun hinter uns liegenden Wahlkampf eingetreten .

v . Wir geben der Hoffnung Ausdruck, daßEuer Durchlaucht nach diesem hochbedeutsamenErgebnis der Wablen den Kampf gegen dieSozialdemokratie mit gleicher Umsicht und Ener -gie und mit gleichen« Erfolge weiter forftührenwerden. An unseren aufrichtigen Glückwunschgestatten wir uns die Versicherung zu knüpfen,daß der Zentralverband es als eine seiner crn-stestr-n Pflichten ansirht , E, «er Durchlaucht wiedwhn so auch in Zukunft in dem Ka«npf gegendie Sozialdemokratie mit aller ihm eigenen KraftAu unterstützen.
Die neuen Industrie könige des Westens haben sich~ M anieren des Emporkömmlings noch nicht ab-A^ ehnen können. So kommt es , daß sie in ihremwankschreiben an den Reichskanzler , dort , wo von

Ar „außergewöhnlichen Opferwilligkeit "' die Rede
u ~ fln Adressaten mit Protzenhafter Deutlichkeitdfi Wahrheit zu verstehen geben : „Eigentlich habenWr gar nicht dir zu danken, sondern- du unk ; dennwrr haben ja die ganze Geschichte bezahlt "

. Hin -ist es wieder echt monarchisch , daß der Zen -walverband, eine statutenmäßig rein wirtschaftliche« rrl nigung , in göttlicher Unbekümmertheit den
^ ft^ kanzler versichert, er habe den Kamps gegen»

je Sozialdemokratie , also eine rein politische Ange -wgenĥ -it, stet- als „eine feiner vornehmsten Auf -gweu "
betrachtet. Monarchen stehen über dem Ge-«**• Und im Grunde haben die Herren ganz recht ,T***1 «ir die Kosten des Kampfe - gegen die Sozial -E

^ wkratie unter Geschäftsunkosten bucken . Sie
Wildem Gelde einen reaktionär -scharfmacher -
Reichstag zu stände bringen geholfen . Die»wrk Pro Kopf des Arbeiters , die sie für den Wahl -

^ ^
s mr! gebracht haben, wird ihnen Wucherzinsen

H >r d:c Arbeitnehuler und Untertanen ist eS sehruwn und nützlich zu wissen, wie die ArbeitgeberKönige , die Monarchen und Herren im Hause
Staates und der Wirtschaft über den Wablaus -denken. Für Könige und Jndustrieherren , für
* ’?n^ Kirchenfürsten ist es — nacb den- icr Friedrich Augusts — „ein Vergnügen , jetzt'

■ Das Volk mag sehen, wie es bei diesemder höck;sien Kreise auf seine RechnungEs mag aus dem Ansdruck der Gefühle ,^ , ®en* die Monarchen des Thron - wie des Fabrik -
Erfolg der sozialdemokratischen Ar-

begrüßen , lernen , welche geschichtliche
H ^ urnng der Sozialdemokratie innewohnt . Tannes !e,Fg kommen, daß bei den nächsten Wahlenfkt* , dunkel bleiben und die Häuser der Vor-illuminiert werden.

Badische Politik .
Noch ein Blockflugblatt .^ spricht für sich selbst . Die Aufschrift lautet :

^
oe^ umswählerl Tretet Mann für Mann

fcem m
0 e turne und wählt einen Mann , der aufder Monarchie , der heutigen Staat ».?">'rtfchoftsordnung , der weltlichen und f i x dj-n Autorität steht. Bergeßt nicht , daß Ihr

nicht nur Parteimänner , sondern auch Bürgerseid , und daß Ihr als Bürger die Verpflichtunghabt, auch in Karlsruhe der Sozialdemokratie für ihre maßlosen Gehässigketten dieselbe Quittung auszustellen , dre ihrbereit» in 25 Wahlkreisen, die sie verloren bat,vom deutschen Volk und teilweise von deutschen
Zentrumswählern ausgestellt worden »st . Helftdi« gute Sache des Bürgertums zumSieg « führen und wählt heute den fteistnnigenKandidaten Herrn Stadtrat Dr . FriedrichWeil ! in Karlsruhe .

Biele Katholiken .
Da » Dinh ist gedruckt in der Druckerei der Bad .Presse und die „ vielen Katholiken " sind eingeschrie¬bene Mitglieder der politischen Organisationen desBlock ». Wollten wir gleiche» mit gleichem vergel¬ten, dann würden wir sagen : Viele wirkliche Katho¬liken haben die „maßlosen Gehässigkeiten der So¬

zialdemokratie" dadurch pariert , daß sie - au» Ekelüber die blöcklerische Bauchrutscherei — sozial¬
demokratisch gewählt haben.

Einen Keckzettel und keine Kohle «.
Aus Stettfeld schreibt man unS : Ein klei¬ner staatlicher Beamter schickte am Tage nach der

Hauptwahl seinen etwa 13jährigen Buben zum Kas¬sier des Badischen Bauernvereins , um Kohlen zuholen. Er wurde , jedenfalls , weil der Vater im Ver¬
dachte stand, sozialdemokratisch gewählt zu haben,abgewiesen mit den Worten : Man solle nur
zu Adolf Geck gehen und sich dort Koh¬len holen . Erst auf wiederholtes Ersuchen be-kam der kleine Beamte Kohlen ansgefolgt . —

Soweit unser Korrespondent . Wir erwarten eine
Berichtigung , wenn unsere Behauptung den Tat¬
sachen nicht entspricht.

Die Fra « im Wahlkampf .
Man schreibt uns au» dem 1. Wahlkreis : So sehr

ich davon überzeugt bin, daß e» heute schon Frauengibt , die in politischen Dingen eine gewisse Bildungund Urteilsfähigkeit besitzen, so steht andererseitsfest , daß es viele Frauen gibt , bei denen der Ein¬
fluß des Klerus nicht zu verkennen ist. Al » ich wäh-rend des Wahlkampfes Flugblätter und Stimm¬
zettel verbreitete , erlebte ich manch kleine Episode,die beweist, wie notwendig ei ist, daß auch die klein¬
sten Orte von Zeit zu Zeit bearbeitet werden . Wäh-rend ein großer Teil unserer Frauen die Flngblät -ter und Stimmzettel gleichgiltig entgegennahmen ,ein anderer Teil sich mürrisch und unfreundlich
zeigte , so gibt es auch einzelne , die dadurch , daßsie die Flugblätter gleich zerreißen , dartun , daßsie eine sehr mangelhafte Erziehung genossen haben.Der Fremde merkt dabei , daß da nicht der Mann ,wohl aber die Frau die Hofen an l>at . Andere er¬klärten mir , mein Mann darf nur Zentrum wählenusw. Einige Frauen allerdings bedauerten , daßsie so ganz rechtlos feien , Tag für Tag müßten siearbeiten und hätten sonst nicht- auk der Welt . Vonder Natur dazu bestimmt , Kinder zu gebären , mußdie Frau ei» große? Maß von Leiden auf sich neh¬men ; trotzdem besitzt sie kein Woblrecht. — WirMänner müssen unsere Frauen aufklären , wir müs¬sen sie mehr teilnehmen lassen am öffentlichen Leben;nehmen wir sie mit in Versammlungen und andere

Veranstaltungen nnd es wird uns gelingen , ohne
irgend welchen Zwang auSzuüben , den Einfluß desKlerus abzuschwächen und die Frau nach und nachvollständig für un» zu gewinnen . Auch die Fraumuß von Zeit zu Zeit herauSgenommen werden ausdem Alltagsleben mit seinem geisttötenden Einer¬lei , damit sie neue Anregung bekommt, neuen Mutim Kampf umS Dasein . Auf diese Weise wird di«Frau denken lernen und urteilsfähig in politischerund wirtschaftlicher Hinsicht werden . Da « gereichtdem Mann , dem Staat und der Gesellschaft nur

zum Vorteil .

Wahlbetrachtnngen .
Hag «fett >» 8 . Febr . Der W .ihlkcmwf «ft nun zuEnde und wir sind Sieger geblieben. Aber wir können

e« doch nicht unterlassen, betr. der Stichwahl unserenGenossen etwa« in» Gewissen zu reden. Wir hätten «3nickt erwartet , dich auch in unserer Gemeinde sich nochGenossen befinden , die Judas - und Petrus - Dienste leisten :. Ehe der Hahn z»v«imal kräbt, wirst du mich dreimalverleugnen. ' Unseren Genossen in d ?r weiter entfernten
Gegend der Residenz können wir es nickt verdenken ,zumal es bei denen noch an Aufkiärting feblt. Aberdoh «ernde bei unS , in Rintbeim und noch einigen um¬liegenden Orten so viele Wähler umgefallen stn». da«muß al» ein« Schmack gekennzeichnet werden. Wir sindder Ueberzeugung , daß dies« Umaesallene» gräßtenteil»mtt un« jeden Tag nach der Residenz marschieren, umda oder dort in den Fabriken ihr -pr . t u suche ,r. Esist doch diesen tzen'en schon manchmal bekannt gegebenwerden, woran die Schuld liegt warum dos arbeitendeVolk fich in gegenwärtiger und vielleicht auch in zu¬künftiger Fett in solcher Situation befindet. Ja , wirmüssen «» al« eine GotteSgabe aner 'ennen, daß wir nochMänner daben, die sich unserer gereckten Sack« annehmen.Wir müssen diesen ilmgekallenen sagen , daß sie fich selbst

veriougnrt haben, und mit ihrer Waffe , von nelcker siealle 5 Jahr « Gebrauch macken können, ganz verhängnis¬voll umgegangra sind . Da müssen wir vor unserenGenossen , z . B. von Blankenloch oder Spöck, alle H .-ch»
ockkung haben, di« wenigsten« ihren ersten Standvunktbehauptet, ja sogar noch dazu gewonnen haben. Wirwollen bet der jüngeren Generation dafür sorgen , daßdiese ihr Woh recht besser gebrauchen lernt

Deutsche Politik .
Stimmen «nd Mandat «.

Da » allgemeirie, gleiche, direkte und geheimeWahlrecht hat diesmal noch mehr, wie je zuvor , wieda - preußische Treiklassenwahlsystem gewirkt , nach¬dem die Besitzlosen zwar wählen , aber ihr« Vertre¬ter nicht durchbringen können.

Wir haben bereits nachgewiesen, daß der Schein¬
erfolg der Regierung nach der Stimmenzahl der
Wähler in Wahrheit eine vernichtende Niederlage
darstellt. Die Stimmenzunahme der vaterlands -
losen Mehrheit vom 13. Dezember übersteigt weit
die Zunahme der Mitläufer deS KaffernkartellS ,und mehr als die Hälfte aller Wähler haben gegendie Regierung gestimmt.

Wenn daS Reichstagswahlrecht nicht verfassungs¬
widrig dadurch erhalten würde, daß man der Be¬
völkerungszunahme und der Bevölkerungsverschie¬
bung bei der Verteilung der Mandate keine Rech¬
nung getragen hat, so würde beute im deutschen
Reichstag eine glatt « Mehrheit gegen die kolonial -
politischen Forderungen der Regierung sitzen.

Der Anteil der Sozialdemokraten an den abge¬
gebenen Stimmen beträgt 28 Proz . ; 1903 war derAnteil bereits auf 32 Proz . gestiegen und der Rück-
gang um 8 Proz . ist der einzige wirkliche Verlustder Sozialdemokratie , der einen Aufstieg unter¬
bricht wie er fich. mit Ausnahme der beiden Atten -
tatswablen von 1878 und 1881, in fast gesetzmäßig
gleichmäßigem Fortschritt seit dem Beginn der par¬
lamentarischen Arbeiterbewegung durchgesetzt bat .Wir hätten bei verfassungsmäßiger Verteilung der
Mandate gegen 1908 allerdings auch ein paar Sitze
einbüßen müssen, immerhin hätten wir bei einemwirklich gleichen Wahlrecht jetzt 115 Mandate im
Reichstag haben müssen, und wären damit die weit¬
aus stärkste Partei im deutschen Reichstag . Erhal¬ten haben wir in Wahrheit 48 Mandate , nicht viel
mehr al» doppelt so viel , wie die Polen , die bei4 Proz . Anteil an den abgegebenen Stimmen 16
Mandate haben müßten , während sie in Wirklichkeit20 erhalten haben.

Das Zentrum müßte bei gleichem Wert der Stim¬
men 75 Mandate erhalten haben ; ei hat tatsächlich108, bei einem Anteil von 19 Proz . der abgegebenenStimmen . Sozialdemokraten , Zentrum und Polen
hätten demnach , wenn da» Wahlrecht nicht ver¬
fassungswidrig verkrüppelt wäre , im neuen Reichs¬
tag 206 Mandate , und damit bereit» für stcki die
große Mehrheit , ohne Zuhilfenahme der Elsässer.Dänen und Welfen . Die Mandate , um die man die
Sozialdemokrakie betrogen bat, haben alle Parteien
sich unrechtmäßig angeeignet . Die Konservaftven
hätten bei 10 Proz . Anteil an den abgegebenenStimmen nur 39 Mandate haben dürfen , während
sie e» auf 58 gebrockt haben. Die Arbeiter erleiden
also al » politische Partei durch die Ungleichbeit des
Wahlrechts ein ähnliches Schicksal, wie als Ausge¬beutete de» Kapitals . Sie werden um den vollen
Ertrag ihrer Arbeit gebracht.

Kommandierte geistliche Wahlbeeinfinffung .
Aus S t r a ß b u r g i . E . , 7 . Febr . , schreibt man

uns : Ein amtliches „Demenft " bestätigt heute eine
Nachricht klerikaler Blätter , nach der der Unter -
staatsfekretär Dr . Petri (der reichsländische Justiz -
minister ) im Aufträge des Statthalters den Bischofvon Straßburg ersucht habe, bei der Straßburger
Zentrumspartei dahin zu wirken, daß da» Zentrumin der Stichwahl zwischen dem bürgerlichen Misch¬
maschkandidatenund dem Sozialdemokraten für den
ersteren eintrete . Der Bischof Dr . Fritzen lehntedas an ihn gestellte Ansinnen ab.

Der Streich der reichsländischen Regierung ge¬hört zu dem tollsten, waS in dieser Beziehung bisher
geleistet worden ist. Man fragt sich mit Entsetzen,wohin daS eigentlich führen soll, wenn geistliche
Wahlbeeinflussung von einer Regierung nicht nur
nicht unterdrückt, sondern sogar direkt verlangtwird . Die Angelegenheit wird eventuell in der so¬
eben eröffneten 34 . Session des Landesausschusses
zur Sprache kommen.

Stichwahlsünde «.
Da » freisinnige Berliner Tageblatt , dessenGlauben an die liberale Aera längst wieder ver¬

schwunden ist, sieht sich veranlaßt , mit HerrnMüller - Meiningen ins Gericht zu gehen , deres fertig brachte , in der anftsemitifchen Jenaischen
Zeitung einen Aufruf zugunsten deS antisemitischen
Stichwahlkandidaten Lehmann gegen die Sozial¬demokratie zu erlassen. „Auf Herrn Müller -Mein¬
ingen, " schreibt da» fteisinnige Blatt , „ lastet das
Odium , einem Rückschrittler schlimmster Art in den
Reichstag geholfen zu haben.

" Dieses Odium lastetaber nicht bloß auf Herrn Müller -Meiningen , fon-
dern — mit verschwindenden Ausnahmen — auf der
ganzen freifinnigen Partei .

Nun beruft sich die freisinnige Presse darauf , daßauch die Sozialdemokraft « in bestimmten Fällendem Freisinn die Wahlbilfe verweigert habe. ES ist
aber eine ganz lächerliche Zumutung , die man bier
der Sozialdemokratie stellt, wenn man von ihr ver¬
langt , sie solle bei den Stichwahlen den Bedienten
einer Partei spielen, die alle liberalen Grundsätze
preisgibt , und mit Konservaftven , Antisemiten ,Bündlern und Scharfmachern Kartellpolitik gegendie Sozialdemokratie treibt . Für die freisinnigen
Herrschaften ist es sehr nützlich zu wissen, daß man
nicht bloß freisinnig heißen, sondern auch freisinnigsein muß, um im Notfall die Unterstützung der so-
zialdrmokratischrn Arbeiter zu finden. Die liberale
Parteischablone ist vollkommen veraltet : neben ge¬ringen Ansätzen zu einem wirklichen bürgerlichenLiberalismus in westeuropäischem Sinne sieht man
Lakaienhaftigkeit , Angstspießertum und reaktionäre
Neigungen vorherrschend . Daher kann ei auch für
künftige Fälle als einzige Richtschnur der Sozial¬demokratie gegenüber demLiberalismus gelten , jedenehrlichen und wirklichen Liberalismus so energisch
zu unterstützen, als eS die gleichwohl stet» vorban -
dene Gegnerschaft der Weltanschauungen zuläßt ,dafür aber die bloß freisinnig und fortschrittlichkostümierte ReakftonSbrüderschaft bis auf » Messer
zu bekämpfen. Daß bei einem solchen Kampf « Mc

äußerste Recht , zunächst lachender Dritter zu sein
scheint , ändert nicht» an der inneren Notwendig¬keit einer solchen Auseinandersetzung. Denn wenndie Sozialdemokratie oder auch nur ein ehrlicher
bürgerlicher Liberalismus in diesem Kampf « die
Oberhand behalten, so sind es schließlich poch der
AbfoluftSmus und das Junkertum , die dabei ihr«
zuverlässige HilfSftuppe verlieren . „M andats -
s ch a ch e r" wollen und sollen wir natürlich mit den
Konservaftven ebensowenig treiben, wie mit einer
anderen Grupp«. Aber einem Freisinn , der sich mit
der Reakfton verbündet hat, bedingungslos « Gttch»
Wahlhilfe zu Kisten, da» verbietet uns für all« Zu¬kunft die G « l b st a ch t u n g.

Hauptwahl.
Eiuzelresnttate aus dem 4 . badischen Kreis .

Amtsbezirk Lörrach .
« »« Zenit. Rail.

Binzen 66 — 96
Blanfinge» 2 — 78
Brombach 185 38 »6
Degerfelde » 83 29 21
Efringen 9 7 88
Egringrn
Eiineiding «»

10
14 9

78
82

Fischingrn
Grenzach

8
184 1»

41
70

Hangen 82 19 114
Hägrlberg 2 —* 61
Halttnge» 68 6 66
Hauingen ' 122 16 82
Herten 28 88 •
Hertingen
Höllsiei»

8
8« 84

* 41
72

Holzen — — 71
Hüfingen 6 1 M
Hnttinge » — 48 1
J»,linge« 66 100 11
^stet« 4 e» •
Kandern 80 20 19«
Kirchen 20 — 181
Klein kem« 6 1 29
Lörrach
Märtt

• 11
1s

2V»
1 IS

Mavpach 1 — 62
Oettinge» 8 — 66
9iUt>lingc* 1 — 41
jRÜmrningm 1 »6
bchailbach 1 - - 67
Steinen 162 2» 118
Stetten 28« m 6fl
Tannenktech — — 141
Tumring « 62 4 66
küllinae» 8 — 42
Wormbach 28 44 6
Wett 141 46 »1
Welmltnge » — — 85
Winlerowetlor 1 2 87
Wittlingen 12 — 82
Woübach 14 1 148
Wahlen 147 116 49

gniammea : 2589 1226 8128
Amlsbl M ü l l h « i m.

Lenk. Statt.
Suagen
Baoenweikr
Bamlach
Beging«»
Britztnge»
Buggtngo»
Dutttngen
Feldberg
Feurrbachtügelhet»

aufen
Siel
Ltvbnrg
Moisburg
Mo, zell
Mauchen
Müfidetm
Reuenburg
Riederegaeoo»
Rtedrrweiler
Oberwrtwr
Oderrggeno»
Rhein weiler
Dchlienge »
Schweigbof
Leecelde»
Siyenlkch
Steinrafiadt
Eulcborg
Bögtsheu«
tzieulen

1864

486 650 2886 488
Amtsbezirk Staufen .

So ». 8»ntr. Ratl. Frs-
Ballrrchten 4 78 6 —
Bienqrn 4 10« 18 1
Bollschwril 8 145 1 1
Bremgarte» — 59 7 2
Döttingen 8» 11 —
Ehrensteiten 22 77 4» •
Eickbach 1 100 7 —
Feldkirch
Gaürnwetlor

1
4

49 •
98

« rißbeim 1» 93 17 8
Grunern 1 79 2 1
Hartdeim 10 182 12 —
Hausen — 77 a
Heitrrtkei« — 166 7$ •
Kirchdolen 11 1« 31 t
Krozingen ä 12» 6» "*■
Norsingen
Obermünftoetal

li
6

M
189

<
lf

1
8

Offncidmge« — 16 1» 1
Psaff-nwetloe t» 166 9 $
St . Ulrich - - 44 » —
Schlatt - - 05 2» «N»
Stanken 7» 101 146 HUntermünstorMl 8 211 « 1Tnniel 88 « « tWettelbrnnn 8 46 4 \

244 2BM 488 M



StntCSeficf Breisach .
Voz. Zrntr . « atl . fftf.

Achkarren 1 188 26 1

vickenfobl 2 — 86 —

vifchoffingen
Vreisach - Ltadt mit

r 188

Hochstetten 46 824 247 6

vurkheim 3 87 60 8

Gottenheim 17 193 28 —

Grrzhausen 1 16 2 1

Gündlingen 1 140 14 —

Jechtingen
Adringen
«irchlinSbergen

4
82

114 16
660 8

10 96 26 —

königsckaffhausen I 1 172 1

Leiselheim 2 — 86 1

Merdingen 14 211 23 6

Nirderrimsingen 5 86 18 1

Oberbergen 1 134 81 —

Oberrimsingr » — 110 7 1

Ratweil IS 82 110 1

ka -bach 6 104 18 —

Schelingrn — 64 1 —

Wasenweiler 15 100 8 1

173 1990 1666 26

Hub der Partei .
Tie Erklärung des Parteivorstandes , von

welcher wir gestern unter der Rubrik : Letzte Post

Notiz nahmen, . hat folgenden Wortlaut : In der

Abendausgabe des Berliner Tagblatteö vom 6 . d .

Mts . wird in einer Besprechung über den Ausfall
der Wahlen in Württemberg und mehreren süd¬

deutschen Wahlkreisen behauptet, der sozialdemo¬
kratische Parieivorstand habe für die erwähnten
Wahlkreise eine besondere Stichwahlparole aus¬

gegeben und wird speziell unser Kollege Bebel be¬

schuldigt, in diesem Sinne gewirkt zu haben.

Diese Angaben entbehren jeden Grundes . Wir,
der Parteivorstand und speziell auch der Kollege
Bebel , der sich in jenen Tagen auf einer Wahl¬

agitationsreise in Südwestdeutschland befand, wir

haben sofort, so weit wir Kunde von den Stich¬

wahlplänen unserer Parteigenossen in Württem¬

berg, Straßburg und Fürth -Schwabach erhielten,
»uni Teil schriftlich , zuni Teil persönlich diesen

Plänen entgegengewirkt . Daß wir so wenig Er¬

folg damit hatten, ist nicht unsere Schuld . Er¬

klärlich ist dieses Verhalten unserer süddeutschen
Genossen, nachdem sie aus der gegnerischen, speziell
der freisinnigen Presse Norddeutschlands erfahren
hatten , in welch reaktionärer Weise sich die Frei¬
sinnigen der verschiedenen Richtungen in einer

großen Anzahl von Wahlk-eisen verhielten , in denen

sie den Entscheid in der Hand hatten und in denen

sie zugunsten der reaktionärsten Kandidaten gegen
die sozialdemokratischenKandidaten sich entschieden .

Trotz alledem hat ein erheblicher Teil der Ab -

!
geordneten der verschiedenen freisinnigen Parteien
eine Wahl nur der sozialdemokratischenHilfe zu

verdanken, während wir das umgekehrte, mit ganz
vereinzelten Ausnahmen , nirgends zu konstatieren
vermögen .

Berlin , den 7. Februar 1907.
Der Parteivorstand .

Ist die Pfarrersköchiu Mutter geworden ¥

Wegen Beleidigung des Pfarrers D o e s e r aus

Göppingen war Genosse Gauerbeck . verantwort -

licl)er Redakteur der Schwäbischen Tagwacht , zu
einem Monat und 14 Tagen Gefängnis verurteilt
worden . Und das kam so : Da » Tageblatt in Göp-

pingen hatte berichtet, daß der Pfarrer D o e s e r in

einer Karfreitagsrede gesagt habe, daß dir Gewerk-

Laste« charakterlos seien und daß die Zeitungen
dieser ehrlosen Leute gegen dir Religion wüteten .

Im ersten Artikel , der sich mit dem Herrn Pfarrer

beschäftigte, meinte nun die Tagwacht , daß der Herr
Doeser ein vielgeschäftiger Herr fei . Er habe feine

Hände nicht nur in Turnvereins - , WahlvereinS -

Kostheater.
Bunter Abe « d.

L. Ein « Veranstaltung besonderer Art versam¬

melte am gestrigen Abend eine bunte Menge in dem

sonst da» ganze Jahr einen ernsteren Klang , einen

ernsteren Sinn erfüllenden Musentempel . Wie seit

langem , so muhte auch diesmal wieder die dra¬

matische Muse vor den tollen Streichen Prinz

Karnevals — der seit einigen Jahren auch in den

Räumlichkeiten des Karlsruher Hoftheaters sein

blumengekränzteS Szepter schwingen darf , — ihr

Haupt beugen und verhüllen . Heiterkeit und Fröh¬

lichkeit war die Signatur de» Abends und manch
ein Bürgerlein , das sonst die muffige Luft der des¬

infizierten Theaterlogen nur au» den Zeitungen
»der vom Hörensagen kennt, dessen Station gewöhn¬

lich schon das Kolosseum bildet — wohl weil die

von der TageSarbeit abgespannten Nerven nicht

mehr die zur genügenden Sammlung und Mit -

detätlgung an großen zusammenhängenden Büh¬

nenvorgängen mit ihren dort oben ent- und ver¬

wickelten Problemen nötige Elastizität bergeben, —

wanderte gestern einmal die Waldstraße weiter

zum Hoftheater , um fein Kunst- und Unterbaltungs -

dedürfnis auf diese Manier zu befriedigen .
Und wahrlich , was allda geboten wurde , war

abwechslungsreichster , ja urgelunaenster Art . Wir

lernten eine ganze Reihe unserer Künstler von gänz¬

lich anderer, nicht weniger angenehmer Seite ken-

nen und mußten ihre „bisher so verkannten und

untersckiätzten " Talente und Darbietungen auf dem

Gebiet der sogen . Brettl -Kleinkunst auss neue be¬

staunen und bewundern . So Herrn B a u m b a ch ,
den wir längst von „früberer Tätigkeit " der als

rin Conferencier par excellence ( als „ Pieudo -

Wolzogen " ) kennen und schätzen gelernt . Er hotte
vor allem einem hochverehrten Publikum die Mit¬

teilung zu machen , daß er dresesma! mit einem völlig
neuen und bedeutenderen Programm eingezogen
sei. wie dies in früheren Jahren Iier Fall geweien .
Der Erfolg , den seine „ großen internationalen Elite -

Gala -Parade -VariSts -Vorstellungen bisher be¬

gleitet , sei nur seinem vorzüglichen Ensemble :

„einer dreimal gesiebten Auslese von Spezialitäten "

zu verdanken. In der Tat war denn auch bald die

„erste Kunstfuhre " angekommen — zur nicht ge¬

ringen Freude Baumbachs , der allerdings mit einem

« wissen Schein von Berechtigung für die Vorstel¬

lung fürchten mußte , da ieine Truppe die Zeit des

Beginne » beinahe — verschlafen hätte.

Also , nach einem einleitenden kling-kling , bum-

dum und tschingdada zogen gleich ein Tanger - und

Deklamatoren - Konsortium ein . nämlich die Damen

Westhoven , Pix , Podechtel und dre Herren
G o r k o m und I a dl o w k e r . Alle , einer nach
dem andern erfreute teil » durch kurze und witzige ,

teil » durch kaprizlöse und anmutige Liedchen und

und Rathaussachen , inspiziere nicht bloß Wirtschaf,

ten daraufhin , ob sie auch die Schwäbische Tagwacht

halten und lasse sich nicht bloß über Familien dar¬

über aus , daß sie das ortsübliche Geschenk der Oster¬

eier nicht bringen , sondern er fände neben seinen

Reden gegen die Gewerkschaften auch noch Zeit aufs

Amtsgericht zu gehen. Erst heute sei . auf des Pfar¬

rers Anklage hin , sein 77 Jahre altes , noch unbe¬

straftes Pfarrkind , die Katarina Bannbanm , ver¬

urteilt worden . Sie hatte den Klatsch verbreitet ,

daß des Pfarrers Köchin in München 6 Wochen

gewesen sei und dort ein Kind — das des Pfarrers
— ..ausgeschwitzt" haben solle. Der Artikel meinte

weiter , nicht durch die Verurteilung der 77 Jahre
alten Frau sei der Pfarrer rehabilitiert worden .
Das geschehe am besten dadurch , daß genügend
Klarheit geschaffen werde darüber, daß das Mäd -

chen überbauvt nicht geboren habe. Diese letzte Be¬

merkung kehrte , in anderer Form nur , in noch zwei
anderen Artikeln wieder.

Das Urteil sagt unter anderem : Daß die Be¬

hauptung , die Köchin habe in München ein Kin¬

des Marrers „geschwitzt " unwahr sei, beweis« daS

Zeugnis — des Pfarrers und seiner Köchin . Ferner

sei der versteckte Vorwurf , als habe nur die Be¬

gierde nach den Ostereiern den Pfarrer bestimmt,
über einzelne Familien ßu reden, als unwahr er¬

wiesen durch daS Zeugnis des — Pfarrers . Die

Verurteilung der 77jährigen Frau sei dem Ange¬

klagten nur der willkommene Anlaß gewesen , Rache
an dem Pfarrer zu nehmen für seine Karfreitags -

predigt über die charakterlosen Gewerkschaften.

Gegen dieses Urteil des Landgerichts in Stutt¬

gart vom 7 . November hatte Genosse Sauerbeck

Revision eingelegt . Er beantragte , das Verfahren

vorläufig auszusetzen, da der Pfarrer in ein M e i n-

eidsverfahren verwickelt sei. Ferner seien

materielle und prozessuale Normen des Strafver¬
fahrens verletzt.

Der 1 . Strafsenat deS Reichsgerichts in Leipzig
beschloß die Verwerfung der Revision .

Pilliuqen , v . Febr . Wir machen di« Parteigenossen
und Volksfreandleier aus die morgen Sonntag in der
Tonhalle startfindende Generalversammlung deo soziald .
Verein» aufmerksam. Bei der Reichstagswahl batten
wir hier 874 soziald . Stimmen ; rS wäre zu wünschen ,
wenn sich viele dieser Wähler unserm Be-ein anschließen
würden , um bei zukünftigen Wahlen mehr Erfolge er¬

zielen zu können . Also. Parreigenossen, erscheint voll¬

zählig in der Generalversammlung.

Bacüfcbe Chronik.
Pforzheim.

8. Februar

s . Tie Stichwahl und die Zentrumswähler . Recht

interessant ist eine Untersuchung des Srickwahl -

ergebnisses im 9 . badischen Kreis nach der rein zah¬

lenmäßigen Seite hin. .Tie Parole „ Wahlenlhal -

tung " ist von einem starken Drittel der

Zentrumswähler nicht befolgt worden.

In Pforzheim ist sogar dak Gros der Zen¬

trumswähler zurUrne gegangen . Den weitaus grüß,

ten Nutzen von diesen Stimmen hat der liberale

Blockkandidat Wittum gehabt, während aus den

Genossen Eichhorn nicht viel mehr als 100 Stim¬

men fielen .
Aehnlich verhält eS sich auch , wenn man die Stim -

menziffern de» ganzen Wahlkreises überblickt. Für

die Sozialdemokratie sind nur rund 1200 Stimmen

mehr , für den Block aber 2350 Stimmen mehr ab¬

gegeben worden . Reserven au» dem liberalen und

konservativen Lager sind nennensivert nickt mehr

heranzuzichen gewesen, denn die Hauptwabl hat

gut 90 Prozent der Wähler aus die Beine gebracht.

Es ist also eine feststehende Tatsache, daß die Wahl -

Hilfe deS Zentrum » viel mehr dem Block als der

Sozialdemokratie zu gute gekommen ist. Eine

Ausnahme macht nur Ettlingen und der AmtS-

TeklamationSvorträge und erntete damit wohlver¬

dienten , reichen Beifall . Bald stellten sich zwei neue

Spezies ein , in Gestalt des noch von feinem ver¬

lorenen und wiedergefundenen Vater her in übelster

Erinnerung stehenden Flegels Philipp , - - beute

nannte er fick zwar KroneS und griff wieder zu
feinen kurzen Holen zurück, in denen er sich offenbar

vorläufig noch wohler fühlt . Er erzählte uns mir

der ihm eigenen Nonchalance seine Streiche und

Possen , die auch Lud . Thoma in seinen „Laus¬

bubengeschichten
" schon längst niedergelegt und ver¬

ewigt hat . Da » andere Spezie „» ' Marie ! e"

(G e n t e r) wußte von manchen Erlebnissen auS

ihrer Kindermädchenzeit der , wo ste „als " noch in

den Hardtwold mit ihren Kindern „sandeln " gehen

mußte , zu erzählen.
Den zweiten Teil des Programms durfte Herr

L o r e n tz mit feiner ..KirmeS" -Musik, einem un¬

gemein polyphon „k la Rich. Strauß " gehaltenen
Tongemälde (daS wir schon von einem Abonne¬

ments -Konzert der kennen) , einleiten , wofür er rei¬

chen Beifall erntete . In der weiteren Folge lernten

wir dann einen gewissen Mr . Jungmann
(Heinzel ) , einen Ventriloamsten oder auf gut
deutsch einen Bauchredner kennen , der mit seinen

künstlichenMenschen wobl umzugeden wußte . (Eine

übrigens gut gelungene Persiflage auf bekannte

Kolosseums -Bauckredner.) Die von 8 Damen de»

BalletS „ gesungene " und getanzte Gavotte zeigte
auch diese Künstlerkategorie in einem neuen Lichte ,
während Mlle . Kling - Klang (Frl . Kling )

durch ihren mit ganz vollendeter Grazie und Ele¬

ganz , .k la Reznicek" getanzten ..Volle bleue" ,
begleitet und unterstützt durch M r . B S l e g r i

(Herr Alleari ) , den Vogel abickvß . Ferner bekamen

wir in diesem Teile noch ein ..eigene» Gewäch»

unserer Kolonien " , Mr . Abraham Abam -

bakinga ( Kranes ) , einen von der modernen

Kultur noch wenig beleckten Sohn der heißen Zone

zu Gesicht , der mit seinen originellen Negergeiängen
und Cake-wulk-Tänzen da» sicktlicke und berechtigte
Erstaunen und Ergrifieniein der Menge ob feiner

außerordentlichen Leistungen nur durch Verraten

seines Geheimnisses und Geschäftsprinzips : . Alles

Gewohnheit " zu löien vermochte. Ten Beschluß des

zweiten Teiles bildeten endlich die Licdervorträge
der internationalen Sängerin Gisela Terco »

(T e r c s ) und des „ verdopvelten ..Udel -Oiiartetts " ,
bestehend aus Mitgliedern des Sängerchvrs . Beide

entledigten sich ihrer Ausgaben aufs allerbeste und

erhielten damit die fröhliche Stimmung .
Last not least ! Den letzten Teil de? Abends

bildete daS Gastspiel deS „Geiamtpersonals des

.Krähwinkler Stadt - und National -Theaters " mit

seinem eigenen „Haus -Keim-Orcdester " unter der

trefflichen Leitung des Herrn PelotonEck . Also

etwas völlig neues zum Schluß . Denn : „Alles

Neue braucht Zeit , um sich Bahn zu brechen .
" Ge¬

geben wurde : «Don Carlos oder Der Jnsanl

Lezirk ; dort haken etwa doppelt so viel Zentrums¬
anhänger für Eichhorn als für Wittum ge¬

stimmt .
Das Stirniiienmehr verieilt sich wie folgt :

Eichhorn Wittum

Pforzheim Stadt und Amt 300 800

Durlach ooo1-4 1050

Ettlingen » .. 700 300

Gernsbach - .. 20 200

1201 2:150

— Abrechnung d er S a m m e l li st e n . Die

in Pforzheim und Umgebung ausgegebenen Sam¬

mellisten sind längstens innerhalb 8 Tagen
bei dem Kassier Gen . O . Steinmeyer . ösil . Karl

Friedrichstraße 37 , abzuliefcrn .
—Der Hauvtvoranschlag der Stadtkasse

für daS Jahr 1907 , sowie die Voranschläge der Ne¬

benkassen liegen während 8 Tagen , vom 8 . d . M . an.
im RatdauS , Zimmer Nr . 17 — RechimiigSamr —

zur Einsicht der Gemeindesteuerpflichtigei , oui .

— Ge starben ist die 71jährige Fron Heimle
an ihren Verletzungen , welche sie sich zuzog . als sie

an der Moltkestraße von einem Schlitten überfahren
wurde.

— Verhaftet wurde der Bäckergeselle Friedr .

Gräber von Gechingen, der beschuldigt wird , einem

Gesellen und einem Lehrling bei Bäckermeister

Hecker in der Jivringerstraße 96 Mk . und 12,50

Mark gestohlen zu haben. Die Bestohlenen hatten

noch keine Ahnung von ihrem Verlust , als der Dieb

schon gefaßt war Da » gestohlene Geld wurde bis

auf 40 Pf . wieder beigebracht.
— In Brötzingen stahl ein Bäckergeselle

Gotthilf Grob seinem Kollegen au» dem Koffer
45 Mark . Er war so unvorsichtig , dabei feine
Brieftasche mit seiner Adresse zu verlieren , so daß
er sofort ermittelt werden konnte. Er wurde trotz
seines Leugnen « verhaftet .

Durlach , 8. Febr. Di « Bilanz der Makchtne ».

fabrikGrttzner pro 1906 weist tintn Reingewinn

von
770 * * 1, » 4 Mk .

aus , gegen dar Vorfahr mehr, rund 84 .200 Mk. E»

soll der Generalversammlung der Aktionäre eine Dtvtdendr

von 14 Proz . vorgetcklagen werden. Dar Aktienkapital

beträgt zurzeit 4.5 Millionen. Da » Reserve» und Spezial -

reierve - Dividendenkonto weist einen Bestand von

2 575 000 Mk. auf. Für Unterstützung «- und Wohlfahrt»,

zwecke sollen 20000 Mk. auSgeworfen werden. Die

Tantiemen , deren merkwürdigerweisemit keinem Worte ge¬

dockt ist, würden demnach rund 38 400 Mk. betragen.

Heißt ein Geschäft ! Nimmt man di« Fahl der Arbeiter

der Firma mit 3800 an, kommen auf seden derselben rund

234 Mk. Reingewinn, d. h. jeder Arbeiter produzierte

1006 eine Summ« al» Reingewinn, di«, sein Durch¬

schnittseinkommen zu 1000 Mk . pro 1907 an¬

genommen, rund 28V, Proz . derselben beträgt . Dabei

ist dar Durchschnittseinkommenmit 1000 Mk. wohl noch

etwa» hock angenommen.
Wir meinen, dies« Zahlen sollten den Arbeitern der

Firma doch etwa» zu denken geben. Denn diele Zahlen

nicht ouireizrnd wirken , wissen wir wirklich nicht,

wa» aufreizend wirken soll.

Au » Daxlande « gebt unS folgende» zu : Der Unter¬

zeichnete eriucht um Auinahme nachstehender Berichtigung
aut den Artikel aus Daxlauden in Rr . 80 de» Volks -

freund vom 5 . Februar d. I . :
1 . Er ist unwahr , daß der betr. Scküler wegen

Schneeballwerien» von mir bestrast wurde, sondern

wegen Raufhändel mit einem anderen Schüler aui der

Straße vor dem Schulbau», und weil der Schüler
meinem wiederholten Zuruf , friedlich zu sein , keine

Folge leistet« .
2. ES ist unwahr , daß ich ihm die Riemen vom

von Spanien "
, dramatische Tragödie in 5 Akten von

Schiller , bearbeilet von einem anderen deutschen

Dichter . AIS Schluß -Tableau folgte dem trogiicken
Stück auf dem Fuße die Apotheose : „Im Tode ver¬

eint "
, lebendes Bild mit Musikbegleitung und ben¬

galischer Beleuchtung . In der Besprechung können

wir un« heute füglich in Anbetracht der so vielen

im Stück auftretcnden Personen , die allerdings in

ganz richtiger Erkenntnis der Situation seiten» der

Direktion , — die das Bestreben zeigte , alle» Un¬

wesentliche der Handlung auszuscheiden und nur

da» „wahrhaft Bedeutsame " zur Aufführung zu

bringen , — von insgesamt höchstens drei oder vier,
aber erstklassischen Schauspielern dargestellt und

verkörpert werden , auf diese wenigen beschränken .

Herrn Baumbach , Wassermann und Heinzel und von

den Damen Frau Pix sielen diese bedeutenden Auf¬

gaben zu, von denen man sagen kann, daß sie alle

eine volle „Lach " - Wirkung erzielten . Und dabei

dürfen wir eines Mannes nicht vergessen, dem auch

eine größere Rolle zusiel , die manchmal sebr be¬

deutungsvoll in die Handlung einschnitt : den Mann

im Kasten vorn an der Rampe , Herrn Soot . Seiner

Gutmütigkeit , der er allerdings von Zeit zu Zeit

durch eine stattlicke Anzahl von alkoholenthaltenden
Getränken ein Bene antun mußte , verdankt der

Direktor und seine Sckausvieler wohl hauptsächlich
den großen Erfolg , den seine Tragödien allabendlich

davontragen . — Vorbei ist die Musike . . .

Werfen wir also nochmal einen Rückblick auf den

gestriaen Abend , so können wir sagen , daß die Der-

anstaltunq in seiner Art einen befriedigenden und

interessanten Verlauf nahm . Man wird sich dann

und wann gern wieder daran erinnern . Auck dem

PensionSfond » dürfte ein schöner Betrag zufsießen.

Spiekplan des Kroßg . KoftSeater«.
Sonntag , 10. Jtefir . A. 38 . Loheuarin . große romatt»

tiiche Cr -r in 8 Akten von Richard Wagner. Lobengrtn:

Han§ Tänzler vom Siod 'tdraler in Graz , kkia : Elia

Hemel -Schweizer vom. Opernhaus in Frankfurt a. M.
Anfang 6 Ubr, Ende 10 Uhr.

Montag , li . Febr 0. 88. Im weise « RSstl . Lu».

Ipte : in 3 Akten von Oskar Bluinentbal und Gustav
Kudelburg Anfang 7 Ubr . Ende bald 10 Ubr .

DienStag, 12 Febr , vormittags » I Ubr 25. Borst,
außer Ab. Mar «ud Moritz , ein Bubenstück in
6 Streichen, nach der bekannten Bckenaetckichte von
Wilhelm Buich, für die Bühne bearbeitet von Leon.
Gün her, Musik von F-riy Becker. — Die Puvven ' re ,
Ballekdiueri iiemenl von Haßreuer und F. Gaul , Musik
von Bauer

Dien- tag , 12. Febr.. abend« 7 Ubr. A . 87 . Der
SPnrbter von Sevilla , komtiche Over in 3 Akten von
Roistni. Rosine : Mino Ab ndror vom herwgl . Hefrheaker
in Altenburg. Anfang 7 llar . End « i» Uhr.

Donnerstag , 14 . Febr Der verlorrne Baker , Ko¬
mödie in 4 Akten von Bernard Shaw , deutsch von Sieg¬
fried Trebtlsch . Anfang 7 Uhr . Ende nach bald 10 ltdr.

Freitag . 15 . tzedr . A . 89. Das verwunschene
Schlaft, Operette i» 8 >.'t»a (6 Bilder») do» Al»«»

Schulranzen riß : dies« wurden vielmehr sei de» Raus»
Händeln auf der Straße besthädlgt, so daß der Knabe
ohne Schulranzen zu mir kam

8 . Er ist nickt wahr , baß di« Züchtigung «in«
Knaben mißhandelnde war , sondern ein» solche , wf»
sie gewöhnlich vorgenoinmen wird .

4 . Er ist unrichtig, wenn behauptet wird, daß ich
den betr Schüler nickt strafen durfte, da ick ai» Ober»
lehrer wegen Ungehörigkeitrn. die sich ei» Schüler außer,
halb der Schule zu schulden kommen läßt , einzuschrest«,
befugt bin . « tschoffberger .

Darauf hat unser Gewährsmann folgender zu
widern :

1 . Wahr ist, daß der betreffende Schüler vor ba
Züchtigung sich am Schneeballwerfen beteiligt«. W,n,
nun der Schüler, weil rr oft getroffen wurde, mit einem
andern handgemein wurde, so ändert die » an der Sach,
überhaupt nickt«.

2. Wadr ist, daß Herr B . dem Schüler den Riem «,
vom Schulranzen riß . Da « bat Herr B . dem Großvater
de» Schüler« selbst zugegeben, wa» derselbe jederzeit b»,
schwören kann.

3. Wahr ist, daß durch diese Züchtigung da» Züch¬
tigung- recht überschritten wurde, denn dt« Hände waren
schwarz von geronnenem Blut und boten einen schauder¬
haften Anblick, io daß leder. der Augenschein davon nahm,
seine Entrüstung darüber ou- iprechen mußt«.

4. Sind wir der Ansicht, daß da», wa« außerhalb b«,
Sckul« vorkommt . Herrn B . überhaupt nicht» angeht,
auch wenn er Oberlehrer ist.

5 . Kann der Arttkler dem Herrn B. verrate» , daß
schon mehrere Klagen über die unsanfte Behandlung de«
Schüler zur Veröffentlichung im Bolkrireund eingelaufe,
sind , sie wurden aber von ihm zurückgrwieten . weil der
Artikler weiß, daß r» bei Kindern oha« Züchtigung nicht
abgcfti»

6. Hätten wir auch diesen Artikel Unterlasten, we«,
di« Züchtigung nicht derartig gewesen wäre , »ah die We¬

in Mitleidenschaft gezogen war.

* Heidelberg , 8 . Febr . Sin gräflicher Un »

glück « fall ereignete sich gestern vormittag ll Uhr im
hiesigen Hallenschwimmbad. Der verheiratete Maschinist
August Dorn, Barer mehrerer Kinder, b diente sich zu,

Reinigung der Zentrisugenmaschine eine« Handtuche «,
da» rr um dir rechte Hand wickelte. Kurz vor der Ma¬

schine kam er infolge de» glatten Boden» zu Fall , wobei
dar Handtuch erfaßt wurde. Durch dir schnell « Um¬

drehung wurde dem Unglücklichen der reckt» Arm ober»

halb de» Ellenbogens total abgeriflen. Man Verbracht«
Dorn in » akademische Krankenhau».

* Weinheim , 8. Febr . In Viernheim ereignete stch
«in schwerer Unglücksfall . Der Landwirt Kart
Adler unternahm mit seiner Frau , die stch in gesegneten
Umständen befindet , und zwei Verwandten eine Schlitten»

porlir . Plötzlich scheute da» Pferd . Der Schliiten

stürzte um . Zwei Jnsaffen kamen mit heiler Haut da¬

von , während Frau Adler, ein , Mutter von 8 Kindern ,
mit ichwerr « Wunden am Kopfe bewußtlos liegen bli -h»
Sie dürfte kaum mit dem Leben davonkoinmen . Auch
ihr Mann erlitt bedeutende Verletzungen.

Semeindereitung.
s. Offeuburg . Er bewahrheitet sich dock , daß beim

Bau unser «» neuen Schlachthauses die bedeutend»
Urbrrichreitung von 500 >0 Mk zu verzeichnen ist
— trotz der erstklassigen Autoritäten . — Da» Preisgericht
für den Krankenhauöbau ist gebildet ; von auswärtigen
Technikern sitzen darin di« Baurät « Strieder - Karls¬

ruhe und W « i g l e - Stuttgart . Die Techniker Hades
nicht die Mrbrheit .

Die auf 5. März anbrraumt , Sitzung de« Bürger -

auSschusse » hat sich init dem Entwurf eines Be¬
amten - und Arbeiter st atut « zu beschäftigen.

Gericbtszeitung*
§ Karlsruhe , 7 . Nov . Sitzung der Strafkam¬

mer IV . Vorsitzender: Landgerichtsdirektor vo »

Wold eck . Vertreter der großh . Staatsanwalt¬

schaft : Referendar D i e b o l d .
Mit der Verhandlung einer Berufungssachk

wurde die heutige Sitzung der Strafkammer aus¬

genommen . Gegen eine Entscheidung des Schöffen¬

gerichts Baden , das ihn wegen Unterschlagung mit

6 Tagen Gefängnis bestrafte, war von dem Tag¬

löhner Adolf Eicher au« Lttersweier Berufunß

Brrla , Muftk von Karl Millöcker , Anfang 7 Uhr, 8«d»

halb «0 Uhr.
Samstag , 16 . Febr . 0 . 39. Verlorene Liebesmüh «,

in 4 Akten von Shakespeare , nach der Urbrrsetzung vea
'

Baudiisin. Anfang 7 Uhr, Ende gegen 9 Uhr.
Sonntag , 17 Febr. tt . 39. Zum erstenmal : Lakmä,

Oper in 8 Akten, Tept von Edniond Gondinet und

Philipp Gille. deutsch von Ferdinand Gumbert, Musik
von Leo Dellbe». tkakm^ : Henny Ltnkenbach vom Hot»

und Nationaliheaier in Mannheim . Anfang halb 7 Uhr.

Montag . 18. Febr . A . 40. Di « idealer ,
von C«!at Wilde , in« Deutsche übertragen von O L . Paoi«

und G . Freiherr v . Lrichenderg. Anfang 7 Uhr , End«

halb 10 Uhr.
Theater in Bade «.

Mittwoch. 18. Febr . 17 . Ab - Borst. Die Braut vo»

Messina oder Tie feindlichen Brüder , Trauersoi » .

in 5 Alien von Schiller. Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr-
»

Am Fastnacht - Dienltaa , den 13. Februar,
wird vormittag » « ne Aufsübrung der Kinder-

Ko iiödie Max und Moritz und de» Ballei « Die PuppenstS .
stattfinden. Beide Stücke sind seit etwa 4 Jahren hiu

nicht medr gegeb n werden ; sie werden in man . er Hdo

fickt in neuer Besetzung , Di« Pupveniee indem in fa»

vollständig neuer A »»nottung erickeinen Für den Aden »

des Fast nacht«Dien^lagS ist Roistnts Barbier von Sevis«

in Aussicht genommen ; da» Werk war seit geraunnl

j Seit — etwa 2Jahre — vom Spielplan verschiounde«

und wird daher in neuer Einstudierung in Tzene »ede»

Gingegangeirie Bücher und Zeitrchriftert*
I (8Be hier «".gekündigten Bücher und Zeitschrift^ ^

find durch die Buchhandlung de» VolkSsreund zu
'

ziehen. ) ^
Im Verlage der Buchhandlung Vorwärts , S*”«

SW . 68, erimien soeben das bereit« angekündigte Bul -

Kurt Eisner . Das Gnde deS Reichs . Deutschland «
j
*

Preußen im Zeitalter der großen Revolution. Ptt*

broschiert 4 Mk., gebunden 5 Mk. ^
Es ist wie e !i>e Antwort auf die Wabldotichast . f*7

Fürsten Vülaw, >cr er mit und in der veulichR

Seziald -mokraiie . . »y oer grosten französischen Revolvt
den Krieg erklärt« . »Auf den wildgeworbenen S . "

bürger und phrasentrunkenen Gleichmacker RobeSe«

folgle der Degen Bonanarte » . Er mußt« kommen,
da « französticke Volk von der TchreckenShercfchast **

i Jakobiner und Kommunisten zu befreien." ^
! Gegenüber die en Ämmenmärtien eine« kindisch «^

wordenen Phili -ertumS zeigt da« Buh dl» « iamckk S^
! schichtlicke Wahrheit , daß sowohl der phraieniruv

'«

I Gleichmocher Robrsvieri «, daß die französtichen
' Heere wie der Degen VonaaarkeS kommen mußten,

■ - - - des ab-ob- '^die gan,e preußiich -seuliche Herrlichkeit
tStaates hinwegzuräumen. Robespirrr « und donod"?

haben Europa von der Schrecken »derrfchait de » 3

befreit, da« heule in der preunckch - deulichen Realos

und ibrem Wortiüurer , dem Fürftea Bulow, gesps^e

aus dem Grab « erstiegen ist . ,J j
Dir Sozialdemokratie aber kämpft in Wabrbe» * - 1

in dieier Wahlbewegung für die Urrecht , der franlow»

Revolution gegen den Absolutismus und de« Buch
deSbalb ein« Fülle von atkuellem Material z»r

tung der druoriicken Verdienst» de« perfönlich
ment« und de« Bulowichen Junkertum ».

Bestellungen nehmen iämtltch « BuchhandluNAS*

Kolporteure fowie auch der Verlag »ntgegea.



tvorben. Ta » Gericht hatte Eicher für
lacktet , ein Siebengeschirr, das er im

in SchUtung von einem gewissen Zink
' «ir sich behalten und in eigenem Nutzen

- ‘ fJbcn Ter Angeschuldigte legte gegen
^ laerichtüche Urteil Berufung ein. Er

d das Siebengeschirr von Zink
Garden sei und daß er deshalb das Recht

JtT dasselbe zu verkaufen. Für seine
Eicher heute einenZeugenbeweis an.

^ vollkommen mißlang . Die Berufung
^ »kinlb verworfen.
»nklagesache gegen die Witwe Josephme

b Lang aus Hörden wegen unehelichen
* Ü,lcien8 war von der Tagesordnung ab-

" Ä -lleicht unerreichten Rekord an gericht -
««rstrafen dürfte der 48 Jahre alte Korb-
Orr! Friedrich Kumpf aus Waldangelloch*L n Sein Vorstrafenregister, das in der

Jorn ihn wegen Diebstahl» verhandelten An-
**

Verlesung kam, enthielt nicht weniger als
Sie beginnen im Jahre 1873 mit

rafung wegen Unterschlagung; dann folg.
:<t>e Verurteilungen wegen Bettels , Land-
Dachbeschädigung, einfacher und erschwer-

ähle. Die letzten gegen Kumpf erlassenen
waren längere Zuchthausstrafen . Heute
»ir Last gelegt , am 29 . Dezember in Baden

w Ulla Bagari , in der er betteln wollte.
^ Privatier van Kaustler gehörenden Ueber-

Werte von 160 Mk. entwendet zu haben,
»»« klagte war geständig. Den Ueberzieher

Lichtental für 16 Mk. verkauft. Das
jhntipf erlassene Urteil lautete auf 1 Jahr

Zuchtbau» und 5 Jahre Ehrverlust .
Paden-Baden besteht eine vom Gewerbeverein

>rte „Meister -Krankenkasse "
, deren Zweck ,

, Name schon besagt , darin besteht , den ihr
senden Handwerksmeistern in ernsten Krank¬
en materielle Beihilfe zu gewähren. Mit -

■ 'fr Kasse war auch der Schneidermeister
t, Bauer auS Lichtental. Er wurde im

„ v. I » . krank und nahm damals di : Hilfe
Jhanfenfaffe in Anspruch . DaS hatte nun
- heute nicht auf die Anklagebank gebracht ,

er nicht den Versuch gemacht haben würde,
- sie zu schädigen und von derselben 36 Mk.

gelb zu erlangen , auf da» er keinen An¬
hatte . Er suchte dies auf die Weise zu be¬
säen. daß er auf dem ihm von dem beban»

^ Arzte am 21 . September ausgestellten
«schein den Gesundheitsvermerk ausradierte

sich von einem anderen Arzte einen Kranken-
Lber eine KrankheitSzeit vom 17. bis 29 .
•■er auSsteüen ließ, für die er bereits daS
gelb erhalten hatte . Bauer wurde weaen
fälschung und BetrugSversuchS zu 2 Mo-

Gefängnis verurteilt .

Lus der Refidenz .
• Karlsruhe . 9. Februar .

ernehinerallüren vor Gericht.
n nach 7^ stündiger Gerichtsverhandlung der

lagte Redakteur des sozialdemokratischen
mit einer Geldstrafe von st Mk . — sage und
fünf Mark — belegt wird , dann sieht ein
Urteil nicht danach au» , daß der klagende
hmer als „ Held deS Siege »" den GerichtS -

verlasien kann . Ja , e» waren wirklich volle
Ktunden , von y2 ll Uhr vormittag » bis 7 Uhr

mit einer Pause von einer Stunde , welche
kchöffengericht Rastatt beschäftigten in dem

der Fabrikanten Schäuble sen . und
b l e jun . gegen den Gen. W e i ß m a n n

rantwortlichen Redakteur des Dolkskreund.
Mnzig Zeugen waren geladen; derselben

als Belastungszeugen und ein knapvetz
I konnten die Herren Schäuble zu ihrer Ent -

s aufbringen .
~n wir den Fall ausführlicher als sonst be-

so geschieht e» einmal um deswillen, weil
sich zeigt, wa» stch manche Fabrikanten gegen

rdriter erlauben, und weil noch drastischer dar¬
wird, wie schwer es für ein sozigldrmokrati-" latt ist, ein f r e i s p r ech e n d e S Urteil zu« . Mitte Oktober v. IS . erschien im VolkS-
der nachfolgende Artikel :

ch>»prnheim, 20. Okt. Wir haben bereits im
uSfreund darauf hingewiesen , daß bei der

a J . Schäuble ( Kofferfabrik) fortwäh-
«rbeiter entlasten werden. Herr Schäuble

"
a

1 *f?ten Dienstag den Wunsch geäußert ,
»che Berbandsmitglirder möchten ihre Ent -

»g nehmen. Damit hat er klar bewiesen , daß
Verband vernichten möchte, was auch sein

hrrndeS Toben über den Verband in den
nmasten beweist. Da werden die Arbeiter
ssitergerissen al» Nichtskönner, die jüngeren

rte bei Herrn Sch. selbst drei Jahre ge-
. haben , können nach seiner eigenen Angabe

Ttich nähen, find freche Kerle usw .
«rdeiter nach einer dreijährigen Lebr-

können, so ist e» doch nicht ihre Schuld,
t nut ’ mangelhaft die Ausbildung

» ‘Tf, < Herrn Sch. ist. Wenn der Lehr-
i / ^ bar bestätigt, so stellt er fich selber
»

*
{rT ?.

s^ iechteste Zeugnis oui und nicht
r+ >,t ?T lnß m - Daß Herr Sch . den Verband

o^ kist sicher nicht» gute» . Wird doch
Betrieb noch 12 Stunden gearbeitet

1®®* müssen da« die Holzarbeiter, währenduer eine Stunde weniger Arbeitszeit

haben. Die Löhne bei Taglohnern betrage « 2,40
bis 3,10 Mk ., nicht vergessen , bei 12 Stunden .
Wenn einmal ein Akkordarbeiter 60 Mk. verdient,
so hat Herr Sch . nichts eiligeres zu tun , als hin¬
term Biertisch damit zu prahlen . Er vergißt
aber dabei ganz, auch die zu nennen , die mit
20—30 Mk . in 14 Tagen nach Hanse gehen . Was
die „jungen Herren " von den Arbeitern halten,
beweist folaendcs : Bei der letzten Revision des
Betriebs durch den Herrn Fabrikinspektor wies
letzterer auf verschiedene grobe Mängel hin . So
hat man in einer Wrrkstättr mit 20 Leuten kein
Trinkwasier und keine Waschgelrgcnheit, Aborte,
wie sie nicht schlechter sein können usw . Es muß
noch bemerkt werden, daß die Wasserleitung direkt
am Hause vorbei zieht, die Leute müssen aber
über den ganzen Holzplatz laufen , um zum Brun -
nen zu kommen . Auf Vorhalt des Herrn Fabrik -
inspcktors erklärte nun Herr E . Schäuble junior :
„Wir hätten schon manches ändern lassen , aber die
Arbeiter sausen so viel ! " Das heißt mit anderen
Worten , die Arbeiter sind lauter L 'nipen , die
nicht wert sind, daß etloas für sie getan wird.

Wir wollen hoffen , daß dieser junge Herr von
der Fabrikinspektion gründlich von seinem Irr¬
tum überzeugt wird , denn im guten oder mit
Drohungen allein richtet man bei diesen Herren
nichts au» . Hier mutz schon die ganze Schärfe
des Gesetzes zur Anwendung kommen , wenn die
Fabrikinspektion etwas erreichen will. Von
unseren Kollegen der Firnia Schäuble hoffen wir .
daß sie die Konsequenzen aus den letzten Vor¬
kommnissen ziehen . Sie mögen fich ja nicht ein -
bilden, daß sie hier eine Lebensstellung haben .
Wir haben es gesehen, wie man Arbeiter mit
Frau und Kindern kurz vor dem Winter aus das
Pflaster wirst, nachdem sie schon lange Jahre
im Geschäft tätig waren und das nur deshalb,weil sie versucht haben, in den teuren Zeiten die
Löhne etwas zu erhöhen und sich keine Abzüge
gefallen zu lassen . Hinein in die Organisation ,dann werden wir auch den fünf Herren Schäuble
samt dem Schwiegervater des einen der Herren ,
zeigen können , daß auch wir Arbeiter freie Men¬
schen und keine Sklaven find . Also nochmals:
Hinein in den Verband !
Was wurde nun bewiesen ? Wir könnten uns

kurz fassen und erklären : Nach unserer Auffassung
alle jene Punkte , die wir in vorstehendem Artikel
durch Fettdruck hervorgehoben haben. Also beinahe
lückenlos war die Beweisführung des Angeklagten.
Bewiesen wurde, daß die Sattler Steinniele und
Schnurr entlassen wurden , weil sie der neugegrün -
deten Filiale des Sattlerverbandes beitraten bezw.
beitreten wollten, bewiesen wurde , daß Herr
Schäuble wiederholt gesagt hat : Es wäre ihm das
liebste, wenn sämtliche Verbandsmitglieder ihre
Entlasiung nehmen würden. Bewiesen wurde,
daß Herr Schäuble in einer Wirtschaft heftig über
den Verband getobt und geschrien hat : die Ver-
bandsniitglieder , das sind lauter Sozialdemokraten ,
lauter Lumpen, von denen schmeiße ich einmal 20
bis 30 hinaus . Bewiesen wurde , daß er wieder¬
holt sich geäußert hat . die jungen Leute können
keinen ordentlichen Stich nähen . Bewiesen
wurde, daß ein 34jähriger Arbeiter mit der Titu¬
latur : frecher Kerl belegt wurde, als er eine maß¬
volle Lohnforderung stellte . Bewiesen wurde,
daß im Betrieb der Herren Schäuble die Holzarbei¬
ter noch 12 Stunden , die Sattler noch 11 Stunden
arbeiten , daß die Löhne schwanken zwischen 2.90 ,
3,10 und 8,50 Mk. Bewiesen wurde , daß in
einer Werkftätte von 20 Leuten das Trinkwoster
ziemlich weit hergeholt werden innßte , daß keine
richtige Waschgelegenheit vorhanden .

Bewiesen wurde durch einen unantastbaren
Zeugen, den Herrn Fabrikinspektor Dr R i tz m a n n
in geradezu schlagender Weise , daß die Abortver-
bältnisse schlechte waren , daß es als grober Mangel
bezeichnet werden muß . wenn an einer viel Staub
aufwirbelnden Holzbearbeitungsmaschine keine
Stanbfaugvorrichtung angebracht ist . Bewiesen
wurde, daß die Aeußerung : . . „ Tie Arbeiter sausen
so viel ! " in dem Sinne gefallen ist, wie sie in
dem Artikel des Polksireund mitgeteilt war . Be¬
wiesen wurde endlich, daß man dem Fabrik-
infpektor einen unbrauchbaren Arbeitsraum nicht
gezeigt hat , natürlich aus sehr begreiflichen Grün -
den . Bewiesen wrude (wörtliche Aeußerung deS
Herrn Fabrikinspektors) : ..Daß man ihn an
diesem Raum sehr geschickt vorbeigeführt hat . " B r*
wiesen wurde schließlich noch, daß der Herr
Fabnkinspektor durch den christlichen Arbeitersekretär
Reinbardt auf diesen Raum aufmerksam gemacht
worden war und ihn bei der zweiten Revision trotz¬
dem nicht gefunden Haft Bewiesen wurde , daß
dieser Raum alS A r b e i t « raum jetzt anSgefcholtet
ist. Bewiesen wurde, daß der Salt er Stemmte
7 Jahre im Schäubleschen Geschäft tätig war und
trotzdem , obwohl er Vater von 6 »lindern ist, aufs
Straßenpflaster geworfen wurde. -

Alle diese und noch einige andere , im Artikel
nicht erwähnte, aber für Herrn Schäuble typische
Belastungsmomente wurden unanfechtbar bewiesen
— und trotzdem Verurteilung ! Gründe : Der
Wahrheitsbeweis sei zwar in den meisten Fällen
erbracht, aber einige llebertreibuugen seien doch
dabei. ES seien nicht beständig Arbeiterentlassungen
vorgekommen , sondern nur in zwei Fällen . Herr
Schäuble habe mit de» hohen Lohnen nicht gevrablt
und es sei nur ein grober Mangel «nicht mehrere,
wie im Artikel behauptet wird) , wenn an der Holz-
bearbeitungs - Maschine die Ctmrbsaugvorrichrung
fehlt . ES je> auch kein Aufs-Pstasterwerie » . wenn der
Arbeiter entlassen wird. Den: Unternehmer stehe
daS Recht der Entlastung zu . Aber festgestellt

worden sei. baß Herr Schäuble kein Freund
der Arbeiterorganisation sei , daß er
wenig fein mit seinen Arbeitern umginge, daß
auch sonst im i iiMrkt>e viel zu wünschen übrig
bliebe. — Der § i0 :3 könne dem Angeklagten nicht
zugute kommen , denn die Arbeiter in sluppenhcim
lwbe er nicht zu verlreieu. Die milde Geldstrafe
sei deshalb ausgesprock-en worden, weil doch vieles
erwiesen sei . So die ltrteiisbcgründung !

Daß sie den: Gericht nicht leicht wurde, beweist
der Umstand , daß cs l 1, . Stunde im Beratung )-
zimmer verweilte. — -

Wir müssen gestehen , daß ob solcher Logik es
für einen sozialdemokratischen Redakteur geradezu
unmöglich ist, straflose Artikel auzuehmen . Weitz-
niann betonte ausdrücklich , noch in keinem einzigen
Falle sei ihni die Beweisführung so geglückt, wie
im Prozeß Schäuble.

Und trotzdem Verurteilung ! Nun . das letzte
Wort ist noch nicht gesprochen und die Herren
Schäuble können mit Fug und Recht sagen : O
weh, wir h^ en gesiegt I

Lohnbewegung der Buch - und Steindruckerei -
Hilfsarbeiter .

In einer gestern Abend abgehaltenen Versamm¬
lung deS Verbandes lvurde der Bericht der Lohn-
komiiiission über die gepflogenen Verhandlnngeu
entgegcngenommen; nach lebhafter Diskussion einigte
man sich auf folgende Resolution:

N « Versammlung erklärt nach Anhörung deS Be¬
richts der Lohnkominission , das Verhalten der hiesigen
PrinzipalSlouimi sion als den gemein 'oinrn Belchlüsten .
tvel .che vereinbart find zwischen dem V>rein den scher
Buchdrucker« besiyer und dem Verband der Buch und
Steindruckerei-Hilssarbeiier und -Arbeiterinnen Deutsch¬
lands zuwiderlaufend und verpflichtet sich, mit allen
ihr zu Gebote stehenden geetzticken Mitteln , die
Prinzipal « von Karlsruhe zu veranlassen,

t . die in Leipzig für ganz Deutschland abgeschlossenen
allgemeinen Beslimmungen anzue kennen :

■J . für dir Mitglieder unseres Verbandes Mindest -
lohnr aufzusreUen und der Eesamtkollegenschast
eine Ivprozentige Lohnerhöhung, rückwirkend bis
1 . Februar , zu geivähren.

Die Versammlung findet letztere Forderung um-
soinehr berechtigt , da die Herren Prinzipale resv . deren
Vertreter de, Beratung des Buckdruckenari S die
10pro ?,rnliae Lohnerbühnng infolge der gesteigerten
Lebensmfltewreiie als be rchngl anerkannt haben.

Tie Versammlung fordert weiter von dem Verein
Karlsruher vuchdru ereivesiper die Zulassung eines
Vertreters unseres Zentralvorjta -.de» zu der nächsten
TarikkommisstonSsitzung .

Schlaf und Träume i» gesunden und krauke «
Tagen .

Veranlaßt durch den Deutschen Verein für Volks¬
hygiene hielt vorgestern Abend Hr . Tr . H e l l l p a ch
im großen Rathaussaale einen Vorrrag über obiges
Thema . Der Referent führte in seinem 1 -̂ stün-
digen Vortrag , kurz zusammengefaßt, ungefähr fol¬
gendes au» :

Bis heute fei das Wesen des Schlafes für die Wis-
fenfchaft genau so wie für den Laien ein Rätsel .
Zuni Schlafe gehören drei Tinge : daS sind die
Muskelruhe , das Ruhen der Sinnesorgane und der
Wille, einzufchlafen . Wenn der Mensch nun schläft,
so ruhen zwar die Muskeln und Sinn -eSorgane.
jedoch ist der ganze innere OrganisniuS in Tätig¬
keit, ja das Atmen z. B . ist sogar viel intensiver,
denn beim Wachen und doch ruht der Mensch voll¬
ständig auS. Und da« ist es . was man stch bi« deute
noch nicht erklären kann. Eine alte Streittrage ,
wenn und wie lange der Mensch schlafen soll, um
neugestärkt wieder an seine Tätigkeit gehen zu kön¬
nen, sei auch heule noch nicht entschieden . DaS käme
ganz auf die Arbeitsweise der Person und auf die
Tiefe deS Schlafes an . Bei leichter geistiger oder
bei körperlicher Arbeit fei schon mit einer Stunde
Schlaf vollständige Arbeitsfähigkeit zu erzielen.
Anders jedoch , wenn kurze Zeit vor dem Schlafen¬
gehen geistig anstrengende Arbeit verrichtet wird .
Geistig anstrengende Arbeit verrichtende Menschen
können vorweg nicht gleich einfchlafen , und erreichen
nie die Tiefe de» Schlafes, wie der körperlich arbei¬
tende Mensch, niüsfen also länger schlafen , um sich
vollständig zu erholen. Man nehme jedoch im ollge -
meinen an . daß die Schlafenszeit , je nach der Kon¬
stitution des Menschen , 6— 8 Stunden beträgt .

Was da» Träumen anbetreffe, so könne auch heute
noch nicht die Ursache desselben mit Sicherheit ge¬
nannt werden. Früher habe das Volk den Träumen
eine gewisse Bedeutung bergelegt , man sei aber
ganz davon adgekommen , was zu dem Sprichwort
geführt hat : Träume find Schäume. Aber in den
letzten Jahrzehnten habe man auch diese Anstcht
wieder fallen lasten. Heute erkläre man sich die
Träume alv Ausdrücke unerfüllbarer . unau »gefpro-
chener Wünsche, denn so , wie die inneren Organe
des Menscken auch beim Schlaf ihre Tätigkeit kort -
setzen , io fei auch daS seelische Leben nicht unterbro -
chen . Das gehe daraus hervor, daß dem Menschen
im Traume oft Wünsche in Erfüllung gehen , die er
selbst in fein Innerstes zurückgedrängtund bekämpft.

Man teile die Träume in drei Arten , in Traum¬
bilder , Traumivrache und Traumtätigkeit . In der
ersten Art ickweben dem Träumenden nur Bilder
vor , wäbrend er rubig liegt und schläft ; die andere
Art äußert stch. indem der Träumende im Schlafe
spricht und die dritte dadurch , daß dettelbc im
Scklafe aufstedt und die verschiedensten Dinge der-
richtet . Alle drei Arten seien jedoch wohltätige Ent -
ladungen , die fich im Alltagsleben nicht vollziehen
könrlen .

Redner ging sodann auf die Echlaflostgkeit über
und betonte, daß es vier Klassen von Schlaflosigkeit

gibt , die sich nach den vier Altersstufen richten . Dt«
Schlaflosigkeit des Kinde», die sich dadurch bem wk«
bar macht , daß die Kinder im Schlafe öfter» auf -
schreien und denselben auf kürzere oder längere Zeit
nirterbrechkn, tmiimt zumeist durch zarte Nerven.
Sehr oft lnerdcn nun Kinder durch die versch

'
.eüen»

sten Mittel abzuhürtcu gejucht. Die Kaltwasser¬
kuren zur Abhärtung der Kinder bewirken fast
iinn:er das Gegenteil von dem was sie sollen und
sind solche Kinder niehr »nt Katarrh behaftet wi«
die anderen und wird dadurch ihr Nerven^ ftem
immer enipfindlicher. Die zweite Art der Schlaf¬
losigkeit , die der Heranwachsenden Jugend , sei groß-
tenteils eine Folge der scruellcn Entwicklung . D«
Schlaflosigkeit des gereiften Alters rühre bei no»-
malenMenfchen meist vonkledcrmüdung, Ueberarbei»
tung her . Tie vierte Art der Schlaflosigkeit , di«-
jenige , die mit dem zunehmenden Alter eintritt
ist die , bei der man Voraussagen könne, daß sie nicht
mehr zu beseitigen ist.

Einen großen körperlichen Nachteil habe Inn *
dieser Arten von Schlaflosigkeit und seien bet
einigermaßen gutem Willen und Ausdauer zu be¬
seitigen. Bei den Kindern vermeide man jedoch
so gut es geht den Arzt und suche durch Suggestion
auf dieselben einzuwirken. Man rede ihnen vor,
sie haben gut geschlafen , sehen gut aus ustv. Di«
Schlaflosigkeit der herantvachsenden Jugend be«»
schwindet zunreist von selbst mit dem Eintritt in di«
Ehe. Die dritte Art fei am besten dadurch zu be¬
kämpfen, daß man nach dem Abendessen keine Ar¬
beit mehr verrichtet, sondern sich der Erholung b,in¬
gibt und so zwischen Arbeit und Schlaf einig«
Stunden Zeit einschiebt , damit Arbeit und Scklaf
getrennt werden. Die Schlaflosigkeit deS Alter»
werde am besten dadurch ausgeglichen , daß sich di«
daran Leidenden am Tage eine kurze Zeit der Ruh«
hingeben.

Vor allen Dingen venneide nian Schlaftnittel ,
dieselben feien für den menschlichen Organismu »
alle schädlich. Es gibt keine unschädlichen Schlaf¬
mittel und seien alle derartigen Angebote Schwin¬
del . —

Die zahlreich erschienenen Zuhörer spendeten dem
Herrn Referenten am Schluffe seiner Ausführungen
lebhaften Beifall .

* In der Hariptiverkstiitte , in der sog«» , ollen
Revisionswerkstätte (Srbreinrrei II ) ka -n gestern Nach¬
mittag ein Arbeiter beim Wagrnschiebe » zwischen da«
Geländer eine» Wagen » und d'.e Tormaner und erlitt
schwere Becletzungen .

Wie uns mitgekeilt wird , taugt dieser Raum zu allem
andern , nur nicht -ur Schreinerei. Die Arbeiter müssen
äußerst vorsichtig sein , um nickt zu verunglücken, tennste
Und in die er Werkstätte zusammengepfercht wie bi«
Heringe, so daß sich der einzelne kaum recht umzudrehen
vermag . Auch wird darüber aeklrgt, daß alles in grkmter
Eile gemacht werden soll. Da » ist um so unverständ¬
licher , al» . wir schon bemer't. dir Arbeiier ln ibrer B«-
wegungKüdigkeit außerordentlicheingeschränkt find . Ein«
Aenderung dieser Verhälinisse ist dringend am Platz».
Die Herren von der Generoldireküon täte» gut, fich ein¬
mal über die wirkliche Sachlage zu unterrichten .

Tevmifcbtes.
8 Infolge der andauernden Kä - te und d«s

bänstgen Temperotur -o»chs»t« ist tn Pari » eine In¬
fluenza-Epidemie ausgebrochen. All« Krankenhäuser sind
überfüllt .

Letzte poft .
Ter wstrttembergifche Kar»mcrprststd« tt.

Stuttgart , 8. Fcbr . Die Abgeordnetenkam¬
mer wählte heute mit 56 Stimmen den volkspar-
teilickwn Abgeordneten Payer zu ihrem Präsidenten .
Für Payer stimmten geschlossen die Volkspartei, dt«
deutsche Partei und die Sozialdemokraten. Auf de«
Abgeordneten Kiene fielen 23 und auf den Abgeord¬
neten von Balz 18 Stinimen . Payer hat die Wahl
angenommen .

Di « Heuchler .
Berlin , 8. Febr . ' Tie Nordd. Mgem . Ztg.

stellt fest, daß in Bielefeld, Bochum , Hanau , Duis¬
burg , München ll . Speyer , T-urlach , Karlsruhe .
Offenbach und Straßburg die Sozialdemokraten '
der letzten Reichstagswohl mit Hilfe deS Zeutr .
in der Stichwahl gesiegt haben und auch in Toe .
mund und Wiesbaden der Sieg der Sozialdemo¬
kratie noch mit Zcntrumshilfe erfochten sein dürfte.

Die Nordd . Allgem. Ztg . verschweigt weislich , in
welchen Wahlkreisen die sogen, n a t i on a l e n
Parteien die Zentrumshilfe akzeptiert haben.

Vei'einsLnreirer.
Rüpvurr . kSoziald Wablveretn.s Sonntag , den 10. d<^

nachmittags 3 lihr , Versammlung im Grünen Baum.
Da «ine wichtige Tagesordnung bevorsteht : rrwa !«t
man vollzäbl geS Erickeinen . Auch sind die geliebeaen
Bwliothekbücker mitzubringen. b35 Ter Vorstand.

Bruchhausen . <? oziald. Verein . ) Sonntag , den 10.
Februar , mittags 8 Ubr . findet im Grünen Va»m
un ere G«nrr ckverymmlung statt , wozu wir unser»
Mitglieder eint .Wen und dringend um vollzählige«
Erscheinen bitten. t

Uulrrgronibach . ( « oziald . Wablverein.) Sonntag , den
10. Februar , mittags >2 Uhr , Generalversaiiimkun«
im Lamm Tie Genokken von Ober- und Unter¬
grombach werden gebeten, pänlrlich und vollzählig
zu erscheinen l>34 Trr Vorstnna

Billingr « . Soziald . Verein.) Sonntag , den 10 . Febr .,
mittags hatb 3 Uhr, Gentraiversa nmlnng in d ?«
Tonhalle . L Stock. Vollzähliges Erschein. » rr -var «t
633 T er Vorstand

Verantwortlich für den redaktionellen Teil : A.
W « i ß m a n n ; für die Inserate : St . Ziegler . Buch»
druckrrri und Verlag de » VoUSfreund Geck u. E i «*
sämtliche tn Karlsruhe .

- **•' •

IsitcraiUioaale Eia « matogi 'a | ) h - ( iie »ellt )chaft st . b « II .

emaf Theater lebender
Photographien

Vornehmstes gposssfidlische « ständiges Unternehmen .

26 Waldstrasse 2G 3
Hochinteressante und lehrreiche Bilder . - Alle acht Ta^e Programmweehsel . - Musikbegleitung .

der Plätze : I . Platz 80 Pf ., II . Platz 50 Pf ., III . Platz SO Pf . Kinder and Jlliitür ; L . Plat » 50 , II . Platz SO, III . Platz 20 Pf *.
Fortwährend Vorstellung von nachmittags 4 Uhr ab.
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Schndirter
Einkauf

liegt im Interesse
unserer werten
kunäsckaft .

Letzter Tag
der

^

Weissen Woche
Rabatt¬

marken
werden trotz der

billigen Preise
noch verabfolgt.

Spitzen und Besätze
Partie in Balencienne -

Spitze
» und Einsätze

Hemdenspitze « in
^ Serie
Mtr . 7 4

Serie U
ll 4Mtr .

10 Meter -Stücken
Serie I Serie II

Serie III
Mtr . 22 4

Serie III
22 4 36 4 4 .1 4

Mffeu -Eiusätze mit Schrift Stück 14 4
Handgeklöppelte Spiven u. Einsätze Mtr . 73 , 68 , 4 « , 33 4
Spachtelborden und dazu passende Spitze » Meter von 38 4 «a
Spachtel -Kragen in enormer Buswahl
Chiffon - Schleife » Stück .1.1 4 - 33 ff, 22 4
Chiffon - Jabot « tück 1. 15

Lebensmittel

Kein Verkauf an (HjederVerkäufer !

| lksnfektisn
t Postrn Frühfabr - bluscn , schöne Deistn. Stück 4 23
1 Posten weitze Setdeubinsen , Japons . ide, Stück 3 .71
I Posten Wollblnsen , FrühiahrSneuheitrn , aparte Machart . St . 6 .36
1 Posten Sporrritcke » engl. Stoff , solide Verarbeitung Stück 3 .36
1 Posten Svorrröckr , neueste Frühjahrs - Delfins Stück 6 .21
1 Posten Unlerrörke » Blpacca mtl plikfiertrm Volant , Stück 3 .23
I Posten Uuterrückr , Moirör mit Volant , reichlich wett, Stück 4 .63
1 Posten weitze Piquö -Kiaderkleidcheu

Tr . 45 50 85
Stück 1 .26 1.43 165

Dameu -FrühjahrSmäntel mit buntem Krage» «nd 7
Aufschlägen l . £ *J

Krühjahr - Eostüme an« englischen Stoffen, 13 .06 , 7 .36
Frauen - Golf -Cäpes 7 .- 5 , 6 .36

Marmeladen
Gemischte Marmeladen

5 Pfund -Eimer 1 . 26
10 Pfund - Eimer 2 .26

Zwetschgen -Marmeladen
5 Pfund-E. mer 1.26

10 Pfund - Eimer 2 .26
Getrocknetes Obst

Californ . Pflaumen Pfd . 284
Californ . Birne » , 784
Californ .Aprikosen „ 854
Gemischtes Cbft
Ringapfel , gut« Qual .
Feigen
Orangen Dtz. 48 4 , Stück 1
Zitronen Dtz. 38 4 , Stück 4

Zucker , fein geinaht. Pch. 26
Zucker , Würfel Pfd . 22
Gebrannte Kaffees.

gute Qualitäten
Pfund 61 4 . 1 . 1 .1, 1.33

Caeao , Pfund 1 .36 , 1 .33
Thee , »/«Pfund 35 » 42 , 36 4

484
344
244

Weine
Kaiserstübler

wettz «. rot Fl . 34 4
Laubenhetmer,weitz , Fl. 76 4
Zeller Rotwei » Fl . 78 4
Medoe Fl . 68 4
Samos Fl. 1 . 13

Schaumweine
Carte Blanche
Mennter
Kuvferberg Gold
Bürgest grün
Rüderer - Sekt

Spirituosen
Coguae , 2 Stern

Cognac , » Stern

l. 3 .73

Zwetschge « - \
waffer /

Steinhäger
Alpeukräuter » /

Ltkör V
Cherry - Braudtz

Vi Fl 1 .36
V. 8 t 8 » 4' /- Fl 2 . 26
V. &L 1. 26
»/. Fl. 1 .75
V, Fl . 60 4

V, Krug 1 .60

ar "
ü.

1 .80
1 .63

, Fl . 65 4

Lebens
Wurst war an

Pfd.
Thüringer Salami 1 .63
Thüringer Cervelak 1 .63
Knoblauchwurst 1 .36
Erutg . Lponrrwurst 1 .36
Stnttg . Schtickeuwnrft 1 .26
Braunfchw . Mettwurst 1 . 23

»mittel
Wurstwaren

Pfd.
Braunfchw . Salami 1 .66
Braufchw . Crrvelat 1 .66
Gekochter Schinken 1 .66
Zwtebel - Leberwnrst 1 .26
Brannschw . Rotwurst 75 4

€ ettf evvett „# 10%rwi-Naba«
Lonfi

Fruchttvaffel «, Paket 6 4
Drops , sauer, 100 ge 8 4
RahmdondonS , 100 gr 12 4
Pfeffermüuz , 100 gr 12 4

tttvcn
Praltuee » IM gr 45 bi» 14 4
Foudanrs , IM gr 12 <j
Chokoladenplätzchen ,

100 gr 26 4
C »nfekl -Meläuge , IM gr 12g

TU fiter Käse
Schn »etzer » ASse

1 Pfd. 85 4
1 Pfd. 63 4

Teller , tief und flach,
Gewürztonneu , fleckig ,
Siemüsetouueu , abgetönt, lecktz
Satzschllssel, gereift
Haudleuchter , Majolika

Steingut .

psrzelluu
Milchkanne «, bunt, grotz
K «geraffen , mit Untertasten mft Goldrand
Kampottrller » feston
Aschenteller , bunt
Teller , feston, tief und flach

Diverse Wirtschafts-Artikel
Kaffeemühle «
Petroleumkanne «
Kafleedosen , bunt, grotz
Brotkörbe , Draht , mit ktulag »
Besteckkörbe, Draht
Wtchskaste «
Gewürzfchränke
Kaffeelöffel „ Brttannia "
Estööffel „ Brtrannta »'
Estgabel „ Brtrannta "

Stück
Stück I
Stück

Sff8

Stück
Stück l

Schck
Stuck

Stück

Stück « 4 Sgl
Stück 2«a

4*4

Auf sämtliche ginbwaren
10 % Rabatt

Auf sämtliche Emailleware »
101» sss

Auf Hänge - And Tisch-Lampen
W1 ° Extra »

Rabatt

Xsrm . Lsdmollsr L Lis

©ehe ,
Sonder-Verkauf. Samstag und Montag kommen grössere Posten

Blusca aus Waschstoffen
und Batist das Stück

von 82 4 an .

Unterröcke in Tuch,
Wolle , Halbseide und
weissen Stickerei - und
Valencienneröoken , das
Stück von vH 2.— an.

Kostümröcke mit und
ohne Falten , in moder¬
nen Farben , das Stück
von vH 2.45 an .

Ca. 1200 Kinder « und Damenschürzen in schwarz und grau Lllster , weiss und
farbigen Wasohstoffen , in allen Fassonsn , das Stück von 32 -4 Än-

Farbige Seidenstoffe und Crepon
ftir Blusen reichend ,

per m 88 und 08 -4

Ca . 1000 Elsässer Waschstoffe und
Wollmussellne in feinen eoht-
farbigen Qualitäten,

per m 78, 68 , 48 u . 28 »J

Grössere Posten und Restbestände von Tafel » u. Tischtüchern , Servietten , Hand «
tücher , woiss und farbige Bett - u. Kissenbezüge , weiss und farbige Damen«
wüsche , farbige Herrenhemden — eigene Anfertigung — werden zu staunend
billigen Preisen abgegeben .
1 Posten Jaquard «Colter, moderne Blumenmuster, per Stück von vH 3.75 an .

Die Preise sind nur für die Welsse Woche giltlg . — Doppelte Rabatt «Spar «
Marken werden jedem Kunden bereitwilligst verabfolgt

Jacob Ejiöwe (Adolf Löwe Sohn)
Versandhaus in Manufaktur , Hsde und Ausstattungen

Karlsruhe , Adleratranse 18a .
eu gros 51 itglied 2es Itabat * - 8 j»ar - Verelas , M detail .

Lrefkrilllg v .LaaLAtinliljrsMU
nnb Sasd - kiuschllttkr.

Die Lieferung unsere« Bedarf« an
Saadsteinfchroppen nab Suadstein»
sckotter für da« Jahr 1907 soll im
B>ee« de« üffeatnchen Wettbewerb«
»ergeben werden.

Lageboi« stab untre Verwendung
der besonderen Vorbrack» verichloflrn
und mit entsprechender Aufschrift dt«
spätesten «
Donnerstag » 14 . Februar d«. JA .

vormittag « 16 Uh»
bei un » einznreiweo.

Den Bewerbern steht e« frei, der
ear gletwen Zeit stattfiabrnden Er¬
öffnung der Sagebot, beizuwobn« «.

Dt« Lieferunaddedtnauazea lirge»
auf unterm Leschäfl »,tüuaer Kr. löv
zur Ein ficht auf . 478

Ebenda werden auch bl» IngrdotS -
Vordrucke abgegeben.

Karl- ruh« den 4. Februar 1S07.
Stadnschr « Ttesbanaatt .

empfehle meine hochfeinen

B - eizen Affehle
tu bekannter Güte :

* • 1 • • ■ ■
, sx r

• • ■
Sv. : iS !

OO . . » . 166 BRr . ww
01/4 , tao 9

Süßrahm - Margarine
bester Ersah für Tafelbutter ,

p r Psuad 86 Pf .,
bei 5 Pfund ä Pfund 78 Pf .

Schmelz -Margarine
per Pfund 86 PL

bei 5 Pfund k Pfund 78 Pf .

Gesangverein Bruderbund Karls
Einladung

*u der am Dien - tag den 12 . dS. MtS .»
Ufer 3,1 Dl in .» tm Marmorsaal de» Wüe «
Hofes , Nblandstratze 26 , siattstnoenden

grossen «Lrrisslle»

Tag- mid Nluht -Ullterhlil
Zur Ufführuag gelange» bt« förchterlicben st

Nekelbilder der letzten Zeit von Karl» BückltngSaug « «nd Wtlhetz
wallawack. <Ui» Ir

Rarrekavv» loscht« ebbe». All« Närrisch« wolle stch hier «i>
de Gosch ufschperr«.

Per 8tan <
s,— 11 . —

Achtung I Aohtungl
Sonntag den 16 . Febr ., von 11—1 Uhr findet tm „ He

Schützen " , Ecke der Wtelundrstr., graste «, närrische «, oh
schmetternde «

Streich -Usttzert
statt. «»«geführt von der ff» sehr beliebten Dachkam »
der Grotzh . Haaptwerkstätte.

E« ladet höftichst ein
G. Heihwolf u. Si

Deutsch. Schweinefett Sultif VLÖrtl St »
Haghaus zum Mußöc

von dorzügltchem Geschmack
pei P -und 76 Pf.

btt d Pfand 4 Pfund 68 Pst

Achtnng !
Am Sonntag den 16 . Februar , vormittag « Vau

11 — 1 Uhr , findet tm Lokal« zur 687

„HLadenia "
, A»s«rtkijk. 60J

frühfcboppen -Konzert
und hon abends 7 Ubr ab bi « Sckluh Konsert statt.

^ Die berühmte Ptependreder - ttapelle wird konzertieren
und den werten wüsten zur geselligen Unterhaltung ihr mög¬
lichste« beitragen.

T« ladet freundlichst ein
Hermann Haler .

ist ein möbl. Zimmer
z. der»

Wetnlädcr . 482
m ooustr . 6

an solid . Arbeiter sofort
verinieten. Fr

P
iüiiitfn

Zutlttzstr . 21 , 5 . Su , tft ein
^ möbl Zimmer billig zu vermiet.

zum waschen und Strick¬
arbeit wird angenommen.

vludstratze » , Hlh. 1. vt .

7 Stück neu * tamneae

Bettstellen
stad billig zu deekaute ». 680

Luisenftr . 36 , i St . t .

MamnWt, TÄTi
Lricrftr . » » , » « .

bei l0-Psund- Eimern 4 Pfund 66 Pf.
bet 3 -Pfund -Kübeln k Pfund 62 Pf .
bei 50-Pfund -Küdeln k Pfund 60 Pf.

Palmin
per Pfund 76 Pf

bet 6 Pstmd a Pfund 68 ff .,
bei 10 Pfund k Pfund 66 Pf.

Bosn . . TürK . Zwetschgen
110/20 90 100 80/86 70 -78«

per Pfd. 26 23 36 35 H
Talifornische PflaUMM

00,70er 40/60«
VÜ8 per

"
Psd 46 66 « f̂

Neue Dampfäpfel
per ffb . 36 Pfg.

Gemischtes Obst
per Pfd . 36 , 46 und 30 Pfg.

Kmh. Km;
Wtrkrrxlütz Z 7, kvL»i>»st! »h 6L
KlliskrßrgKr 58, Ntzlglltstrllhr 21
NB , Auf all « ESaren bi» zu 23

ipfuu » gewähre S-z, Rabatt .

Ecke Adler - und Markgrafeustratze .
Sonntag de« 16 . Februar , 16

Minuten 6 t Sekunde « A

grosses Uanteuallstlsol

FriMop - lsii
ausgefübtt von der altbewährten Lchrump
mit vollständig neuem Programm aater
Leitung ihre« bekannten Kapellmerster «

- K Ublraatm-gbri

Sclmtimacherel
zu verkaufen .

Ei» gutgehende« Mast - und 9t »-
aratur - Geichäft ist besonderer Um¬
land« halber iosott billig za verkaufen.
Offerten unter B . M . 386 an

bte llxped . b . Bl.

Xleins Zlnrsigsu.
lmal tm Maaat f. 2boaa geatt».

läwatumjXZui ?
" -

»atsenstrasta 43 , Hlh. «. « .

KüSkrstzsSii»,
Itvrnerstr . 36 , 6. St -4 .

UssLrudöSs» Z
'L

Echützaagr . 4«
Wer

üSerderstr . / ■
werde »
nemmen i

abgehott bet fttlig «

Sti £ | rß | glb tvtts
kaufen zwtichea Wate- H**
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